
Ueber die handscllriftliche Ueberliefernng von Proklos'
Commentar zu. Euklid's Elementen.

Bei einer Anzeige der neuen Ausgabe des ersten Theiles von
Proldos' Commentar zu Euklid's Elementeu (Klette's Literaturzei­
tung, Jahrg. 1874, Art. 86) habe ich lmrz darauf hingewiesen,
dass die handschriftliche Ueberlieferung dieses Werb in drei ver­
schiedene, mit selbständigem Werth neben einander stehende Grup­
pen zu sondern sei. Die erste Klasse bilden alle die Handschriften,
in denen die lange Partie S. 82, 23 bis S. 86, 17 der Ji'riedlein'schen
Ausgabe an l'ichtiger Stelle erhalten ist, die zw ei te dagegen die­
jenigen, in denen diese Partie fehlt, die dri tte endlich die, in
welchen nur' Auszüge aus Prokl08 sich finden. Ich will diese Auf­
stellungen hier gcnauer ausführen und begründen.

Die erste und zweite Gruppe berühren sich in ihren guten
Repräsentanten so nahe, dass sie auf einen gemeinsamen Arche­
typus hinweisen, in weichem die fragliche Partie, die im Monacensis
den Raum von vier Seiten füllt, offenbar gerade auf zwei zusam­
menhängenden Blättern, etwa dem innersten Paar eines Quatel'Oion,
stand: dieses Blätterpaar hat sich gelöst und ist im Laufe der
Zeit ganz' abhanden gekommen. Die dritte Gruppe, die aus dem
vollständig~n Werk des Proklos Excerpte bietet, ist aus einer an­
dem Quelle herzuleiten. In dieser Ansicht könnte auf den ersten
Anblick ein allerdiugs auffallender Umstand beirren (und hat auch

Knoche, Untersuchungen über die neu aufgefundenen Scho­
lien des Proklus zu Euklid. 1865.S. 4 h're geführt). Es findet
sich nämlich im Cod. Urbinas 71 am Schluss aller Excerpte des
Proklischen Commentars zu verschiedenen Büchern des Euklid noch
ven derselben Hand ein Nachtrag (foL 49 rect.), der durch ein Kreuz t
markirt ist; er begiunt mit den Worten 7:f!lr(r}lIOj' ~OI;EXEI; (lJn6v
lau nJ)JI 7:f!~(iJJI (ffi)lxslwJI und schliesat [va yi'tq 7:0 'Q!~X~ ou;c~v, enthält
also die in der zweiten Gruppe ausgefallene Partie, und zwar stim­
men hier die Worte (bis auf ein paar Schreibfehler) geaau mit der
Fassung im codex Monaceusis; selbst die Mariginalnoten finden sich
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wieder und zwar in den Text gerückt (die zu p. 84, 16 beginnt
8a flAeyov ot nvltaytQQ~). Augenscheinlich sind jene beiden fliegen­
den Blätter des Archetypus, von denen ich sprach, von dem Schrei­
ber des Urbinas aufgefunden und nachträglich abgeschrieben. Allein
dieser Umstand steht ganz ausser Zusammenhang mi~ der Vorlage
'füL' das Excerptenwerk: dieses ist unzweifelhaft aus einem Codex
gemacht, in dem Partie sich an ihrer Stelle befand; denn
ehen im cod. Urbin. findet sich foL 11 vers. ein aus dem,
was p. 81, 23 ff. bei Friedlein steht, welohes sohliesst mit den
Worten 7:0 r?te laon'M;vQov r(!LrWlIOV 1CQoe;f3Xl:r; ataov .EO'l't «ov r(JHtlV

aro~1.8lwv nV(Joe; M(JOI; voarm;, 7:0 OE r8T:Q&'yuJ1Iov rijt;;. f1Vl"4(J17l["HJ.~

o~ olv nd. - oe "a~ Oro'X.8w'i" 7:0Ve; fLavltdlI0l1rae;: chts heisst mit
Worten, die den Anfang der betr. Partie bilden.

Zu der er s t e n Klasse nun als ältester Repräsentant
der von Fl'iedlein vergliohene codex l\ionacensis N. 427 des 10.
oder nach Friedlein's Schätzung des 11. oder 12. Jahrhunderts.
Eben in diese ist nun der (von Barocius. bei seiner lateini­
schen Uebersetzung benutzte) Codex 223 des Klosters San Salva.­
tore in Bologna, den ich einsah, zu setzen. Er die Unter­
schrift: qJOv}..rSVltOl; (p0l!w1~fJui1)(; 0 rOVAt~AfWV nf}OVrlmOAliWf, 1XJ,V1Jf/1I

ß1ß1ov fUiriri!a1/181' liv8nij(Jw Eil Xu.~IJofJl\>J 'lUV l1,'Lov alJJ;(ul'lov ttnÖ 7:ijr;
8"coyolllae; bnavn'O l.tAto(ft:l1i n811T:aXO(JWl1no 7:8 xal 8ll(ol1n'O Evarw OXtQf)0­
qJ0l!unvt 7:fllr:flJ l~t;fdv()v" nfiAfiValJ,Jll:Of; ~fiQfiYQlJloV ßOl~llJllOSW~ rov 7:fi

I """ C 1 '1 I t 'l} "(" J
na(1)e; nJt;; 'lJftfi7:8(!ar; nOAt"l8t(l.t;; X(!(J.ror; 8J:pProt;;, \0 Kat nal'ra

8lJl.0Pr(!.t r1ra::hf.. WV yaf! na.1Nl r1yaltof, r8 "a~ al!ovoatoc; Kat (f!tAO­
10yoe; nOAAole; &.llal(opaa~ 7:aV7:'lJ" ß~ßAtOlt1l(1JV Sn.frtlit(!811. EV 0;' nji a{mi;
XQOVY) EylO 7:8 "a~ ltJ,)..o~ qJtlopaltele; Eal!OvOa~Oft81J role;
16rmr; f;}..l1']Jltxolr; ro xal QW/talott;; snl avrovarlvov 8lyovßdwr; (ti.oaa­
naÄov aJlOI!Oe; ao(pW7:&'rov 7:B xal n&.llv 8V(Jf::ßOVr;;. Dieser stimmt mit
dem Monacensis nicllt bloss in der entscheidenden Partie genau
(selbst die Marginalnote erster Hand im Monacensis p. 83, 7 Fried­
lein ist hier in den Text recipirt, das Intervall und die Aufschrift
des Rubricators &f}1.1J roiJ "B~fdvov p. 85 finden sich hier gerade wie
dort); sondern es zeigt sich auch sonst so frappa.nte Concordanz,
z. B. in der Aufschrift der einzelnen Bücher (so gleich im Anfang;
ferner S. 178, wo der Monac. im Text Aoyor; P, am Rand r hat,
unser Codex roth &~;ro(Jor;, corrigirt schwarz 1:(}l7:or;;), dass man an
eine Abschrift aus dem Monacensis denken könnte. Doch steht
statt der verkehrten Ueberschrift, die sich im Monacensis übel'
dem am Schluss des Ganzen angehängten (nicht von Proklos her­
rührenden) Scholion findet, hier einfach al.o1wv IilC; 7:0 Kif l:hi(d(!1)fta.
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Die z weit e Klasse hat ihren würdigsten Vertreter in dem
codex Marcianus 306 per~amen. saec. XII. Er stammt aus der
Bibliothek Bessarions, wie die Aufschrift auf dem ersten angehef­
teten Blatte lehrt r07lo~ ~O' rou 7lQoKlov 13~ ~v r13Wfll3ll:!tav: lf.~fla
R / S f, _ ~ f, f R f Z d
p'1(J(J'fteU{}VO~ lfat!vTJVftM;W~ 1}TJ~ 1}lltala~ 81WJlt07l0V Gaplvwv. u 61'-

selben Klasse gehört zunächst wie die Wiederkehr der gl'osseu
Lücke zeigt - der codex Riccardianus K. I n. 27, welchen
Joannes Rhosos lant der Subscription; mvd (JI{Jllov flB1:8-

re&.cpTJ uno UlJa/lllQV Q({~GOV lf(JTJrO(; ro rSVO(; (folgen vier aus-
radirte Zeilen, dann) ano iij~ X(JICfroV rlmJ(Jew~ X,A.to(JL(ii rlrCeUKOOIOOU,:ii

IVl3jJTJxO(JL~J fl'FJIlO(; ;,ovlAlov 7l13l11:liKff.W8K&'ql' Er stimmt in der Biicher­
theilung und in den Lesarten an den paar Stellen, wo ich ihn ein­
sab, so mit dem Marcianus, dass er für Copie desselben wird gelten
könneu. Ich set21e 2lur Probe die Collatiou der Partie p. 65, 1 -
68 6 F . dl h 65 2 ' \ f " ~]" - " ~, 1'1e. er; , uno l"OV7:0V 13m vOVV fl,71Q 7:1J~ 137l! vOV1J

M(arcianus) R(iccardianus); 65, 15 rSWflsrQllf] 1ewflsrelall M R
65, 17 7lalodar;] 7Cauit?p; M R; 66, 1 ~cp1VJrtro n;tivJ ebenso M R,
66, 2 die in der Hervagill.na fälschlich wiederholten Worte 0 .fjll

'TOV fl71vÜrnov - XV(!'1llutO(; fehlen im M R; 66, 9 e7lt 'lo,j.o~~] ebenso
M R; 65, 11 l!t'i1:(~] ebenso M Rj 66, 13 ::I'uvfuJ.nrJv fJ.V1:SX()f!tI'WV

M R; 66,22 o!oqulftlOV(; ebenso M R; 61,2 oAly!t1 ~/8WZCeO~, h€tt(J~]
'1'!. <' '1\" " / t R 6~ 4: ' , ]O"lrWV Sl'S(l0G • 6r8e0(; lJ.l O"lr(:} 1'8WT:8(10G ; ( , ltaAovftffllW1J. om.
M 3eW(Jovp81'WIl R; 67, 9 ftlJV(.UXf!O~ MR; 67, 18Imcpall~G] ebenso
M R; 67, 24: f!sl'nt'l{)~ M R.

Eben dieser Klasse gehört ferner der 0 x 0 nie n si f'!. an,
aus dem Grynaeus den Druck der Princeps besorgte, nur das er
eine besonders lüderlicb gesclJriebene und durch zahlreiche Schreib­
fehler entstellte, offenbar sebr junge Abschrift war. Aber auch
der Codex, aus dem ein Uubekannter in dem Exemplar der Herva­
giana, das in der Miinchener BibliothekA. GI'. 1060 steht,
~ine (jetzt vou Friedleill benutzte) Co 11 a ti 0 n an den Rand Dotirte,
ist dieser Classe zugehörig. Das nicht bloss der en~scheidende

Umstand, dass elie grosse Lücke der priuceps auch hiet· nicht
ausgefüllt sondern die von Friedlein mit der Sigel 0 notirten
Lesart-en dieser Collation stimmen, soweit meiue Notizen reicl1en,
überall mit dem Marcianus und Riccardianus überein. Man ver­
gleiche z. B. deu Friedlein'schell Apparat zu p. 65, 1 - 68, 6
mit obiger Oollation. Vielfach ist die Uebereiuatimmullg freilich
auch mit dem Monacensis zug1ei c h vorhanden: ausaer in der ge­
nannten Partie z. B. p. 48, 3 wlfsdfls8-a, p. 51, 8 - 11 der Zu­
satz l'a os noUot'(; u. s. f. Doch giebt es auch einige SteHen,
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wo der Monacensis abweicht, Z·. B. in der Partie p. 65, 1 - 86, 6
ein paarMal. Es wird also eben der Maroianus oder mindestens
eine sehr zuverlässige Absohrift desselben hier von dem Unbekann­
ten collationirt sein.

Endlich zur d ri t t e n Klasse gehört vor Allem der eod. U r­
bin as 71 chartac. saee. XV mit der Aufschrift Eitt; .d 8iJxA8loov

(}f;Q~X8la 1lf!oAafLfJY/PDp.EVa ~x .WlI 1l{10XAOV (J1lof!&01f/l xa~ xa.' Em.ofL~II.

Ich habe über mesen Codex in diesem Museum Bd. XVIII S. 132:ff.
eingehender berichtet, ebenso wie über den gleichfalls Excerpte
aus Proklos' Commeutar auch zu den spätern Büchern Euklid's
bietenden Ambrosianns I 84 infr., desselben Alters.Vgl. auch
I{noohe in der angeführten Schrift. Aus derselben Quelle sind aber
die Exoerpte geflossen, welche sich unter dem Titel 1l{1oolfU« rlj(;
r8(r)fL81:Qlr.I.(; naoh dem Inhaltsverzeichniss und den Definitionen aller
Bücher der Elemente Euklids und nach EVxA8toOV OsOOfdflla,
aber vor dem Text der einzelnen Sätze sämmtlicher Dücller der
Elemente finden in dem schönen im elften Jahrhundert geschrie­
henen Codex der Communalbibliothek VOll Bologna. Dies9
beginnen mit einem Excerpt aus dem, was Proklos S. 66 f. nach
Eudemos über die Geschichte der Geometlie bietet, in dieser Fas­
sung: 8vQ1JI:aL?] r8WfLE1:{{la 7t!!('iJ1:0l' ;x 1:WV atyvm;lw/l • W(tY8 0'8 elA; "Q~
~'U'I]J!a(; 8al..ijc;, fLlil:a 0'8 WV 8uAijra fLafd{!1:Lot; {j (JrrJU~xoQov mv 1WL1J1:0V
&d'liAqJOt; Xtl...; dies ist aber wörtlich das welches im Ur­
hinas 11 den Anfang der Auszüge macht; selbst die I,esarten sind
die nämlichen, z. D. steht auch im Urbinas das unzweifelhaft rich­
tige (noch von Friedlein verschmähte) fLaftSQrW(; als Name dos
Bruders des Stesichoros. Ueher den Umfang dieser 7tf!OOlP.LL!. 'l:i7(;

reWfL81:{l/'at; kann sich jeder leicht eine detaillirte Vorstellung bilden:
denn sie bieten genau das Nä.mliche, was Hultsch unter dem Titel
anonymi variae collectiones hinter seiner Ausgabe von He­
ron's mathematischen Werken S. 252, 23 bis S. 274, 14 (N. 15­
68) aus zwei Pariser Handschriften des 16. Jabrhunderts (n. 247.6
und 2385) herausgegeben hat (vgl. über diese auch, was Knoche
a. a. O. S. 87 :ff. ausgeführt hat, und über ihren Werth für die
Kritik des Proklos Hultsch seIhst in diesem Museum XIX S. 450 :ff.).

C. W a (J h s m 11 t h.




